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Editorial

AWO Aktuell

vor einem Jahr habe ich Ihnen an 
dieser Stelle ein „vollgepacktes Jahr 
mit Aktionen und Festen“ verspro-
chen. In 2020 wollten wir den 100. 
Geburtstag der AWO Düsseldorf 
groß feiern. Die Corona-Pandemie 
hat alle Pläne zunichtegemacht: An 
Feiern war nicht zu denken – und 
es wird wohl auch im kommenden 
Jahr kaum möglich sein. 

Das Virus hat viele Entbehrungen 
mit sich gebracht. Es hat aber auch 
gezeigt: Die AWO Düsseldorf ist eine  

starke Gemeinschaft. Ich war sehr 
erfreut und auch stolz zu erleben, 
wie schnell unsere Mitglieder und 
unsere Mitarbeitenden auf die Si-
tuation reagiert haben. Unzählige 
Ehrenamtliche boten ihre Hilfe an: 
Sie nähten hunderte Masken, erle-
digten Einkäufe für Senior*innen, 
Musiker*innen gaben unentgeltlich 
kleine Konzerte vor den Senioren-
einrichtungen. Jede*r half, wo Hilfe 
gebraucht wurde. 

Das galt auch für die Mitarbeiten-
den: Die AWO.DUS packte Lunchpa-
kete für Bedürftige, Erzieher*innen 
verschickten Briefe und Bastelanlei-
tungen an die Kinder, die zu Hause 
bleiben mussten. Unsere Beratungs-
stellen boten Online-Gespräche an 
und die IT-Abteilung arbeitete auf 
Hochtouren, um möglichst viele 
Mitarbeitende mit Laptops fürs Ho-
meoffice zu versorgen. Ein geleb-
tes Miteinander und Füreinander 
war und ist überall spürbar. 

Auch die Verbandsarbeit muss-
te sich umstellen. So fand die 
Bezirkskonferenz Niederrhein 
erstmalig in digitaler Form 
statt. Das Gremium beschloss 
die Einführung des Präsidial-
modells und wählte Britta Al-
tenkamp zur Vorsitzenden. Ich 
freue mich, dass auch ich ins  
Präsidium des Bezirks Nieder-
rhein gewählt wurde. 

Liebe Freundinnen und Freunde, 
es war ein schweres Jahr, das bald 
zu Ende geht.

Im Namen des gesamten Vor-
stands und der Geschäftsführung 
wünsche ich Ihnen ein geruhsa-
mes Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr.

Möge es besser werden!

Ihr Manfred Abels
Kreisvorsitzender 

Liebe Freundinnen und Freunde der AWO Düsseldorf,

Vor einigen Monaten haben wir ei-
nen Teil unserer Mitglieder gefragt, 
welches Wort oder welchen Begriff 
sie mit der AWO Düsseldorf ver-
binden. Zahlreiche Zuschriften mit 
unterschiedlichen Assoziationen er-
reichten uns. Das unserer Meinung 
nach sehr gelungene Ergebnis sehen 
Sie nun hier. Die Begriffe, die beson-
ders häufig genannt wurden, sind 
größer dargestellt. Wir wünschen 
Ihnen viel Freude beim Lesen der 
Wortwolke in Herzform! ksbe

Was AWO-Mitglieder
mit der AWO
verbinden
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Das Medien-Interesse war groß, 
als wir im Januar offiziell in un-
ser AWO-Jubiläumsjahr starteten. 
Kein Wunder: Mit rund 1.700 Mit-
arbeitenden, 2.000 Mitgliedern 
und 700 Ehrenamtlichen sowie 
knapp 140 Einrichtungen ge-
hört unsere AWO Düsseldorf zu 
den großen Sozialverbänden in 
Düsseldorf.

Kaum aber hingen die ersten 
Motive unserer eigens zum Ju-
biläum entwickelten Imagekam-
pagne, kam Corona – und mit 
ihr die Verschiebung bzw. Ab-
sage fast aller Feiern, Veranstal-
tungen und Fahrten, die wir zum 
100-jährigen Bestehen geplant 
und großenteils schon organi-
siert hatten.

Das war schade – aber nicht 
wirklich schlimm. Denn nach-
dem sich der erste Lockdown 
übers Land gelegt hatte, erfuhr 
die AWO in fast allen Bereichen 
und von ganz vielen Seiten Hilfe 
und Unterstützung unterschied-
lichster Art.

Da waren die Musiker*innen, die 
um die Osterzeit in wechselnden 
Zusammensetzungen Gratis-Kon-
zerte vor unseren Einrichtungen 
spielten. Oder die vielen Firmen 
und Vereinigungen, die uns mit 
Masken-Spenden in zigtausend-
facher Zahl versorgten. Oder 
Organisationen wie die Bür-
gerstiftung und Firmen wie Vo-
dafone, die mit Laptop-Spenden 
und freiem WLAN dafür sorgten, 
dass beispielsweise die Bewoh-
ner*innen unserer Seniorenein-
richtungen immer online sein 
und die Verbindung nach drau-
ßen halten konnten.

Die Liste der Unterstützer*innen, 
die uns im Jubiläumsjahr gehol-
fen haben, ist beeindruckend 
lang. Und das Beste: Die Hilfe 
lässt nicht nach. Fast täglich er-
reichen uns weitere Angebote, 
die wir an unsere Einrichtungen 
und Bedürftige weitergeben. 

Gelebte Solidarität steht für uns 
als AWO Düsseldorf und für alle 
Mitarbeitenden in unserer tägli-
chen Arbeit stets an oberster 
Stelle. Umso dankbarer sind wir, 
dass wir diese Solidarität in Co-
rona-Zeiten und gerade im Jubi-
läumsjahr so oft und so vielfältig 
selbst erfahren dürfen.

Dafür sagen wir heute:

Danke, Düsseldorf! 

Danke, Düsseldorf!
Viele Unterstützer*innen in einem besonderen Jubiläumsjahr
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Unser Verband hat sich frühzei-
tig für eine zweite Corona-Welle 
gewappnet: Es gibt ausreichend 
Masken und Desinfektionsmittel, 
Hygienekonzepte liegen vor und 
die Einhaltung der Abstandsre-
geln ist selbstverständlich. Wir ha-
ben gelernt, uns mit dem Virus zu 
arrangieren. 

Dennoch hat die Pandemie große 
Auswirkungen auf unsere Arbeit: 
Viele Mitarbeitende arbeiten zu-
mindest tageweise im Homeoffice. 
Doch das ist nicht in allen sozialen 
Einrichtungen machbar. 

So kann das Berufsbildungszent-
rum (BBZ) seine Auszubildenden 

nicht einfach nach Hause schi-
cken. Der Unterricht am Flinger 
Broich findet weiterhin statt – na-
türlich mit Maske und Abstand. 
Gleichzeitig hat das BBZ eine 
große Digitalisierungsoffensive 
gestartet. Ziel ist es, ein digita-
les Lernmanagementsystem ein-
zuführen. Bereits Anfang 2021 
beginnen die Schulungen für Mit-
arbeitende und Auszubildende.

Die „zentren plus“ bieten norma-
lerweise vor Ort Abwechslung 
und Unterhaltung für die Gene-
ration 55plus. Derzeit gibt es in 
den Treffpunkten keine Veran-
staltungen und Gruppenangebo-
te. Die Einrichtungen sind aber 
nach vorheriger Terminabspra-
che für Beratungen geöffnet und 
sind auch telefonisch erreichbar.

„Gespräche mit Herz“ bietet das 
Team des „zentrum plus“ der 
AWO in Lierenfeld an (Leuthen-
straße 36). Wochentags von 13 
bis 16 Uhr können die Besu-
cher*innen nach vorheriger An-
meldung unter der Nummer  
0211 60025-576 und unter Ein-
haltung der Corona-Vorschriften 
gemeinsam Zeit verbringen, klö-
nen und lachen.

Hilfegesuche nimmt auch die Stadt 
Düsseldorf entgegen unter der 
Nummer  0211 899899-9. Die Co-
rona-Hotline der Stadt ist zu errei-
chen unter 0211 8996090.

Auch das Internationale Frauen-
haus der AWO bleibt geöffnet. Ein-
richtungsleiterin Silvia Röck spricht 
von einem Anstieg der Gewalt in 
der Corona-Krise: „Frauengewalt-
schutz muss auch in Pandemiezei-
ten gewährleistet werden.“, mahnt 
sie. „Zudem fordern wir eine sofor-
tige und kostenlose Testung vor 
der Aufnahme im Frauenhaus, um 
Infektionen des Teams und der an-
deren Bewohnerinnen zu vermei-
den.“  keh

„Gespräche mit Herz“ in schwierigen Zeiten
Vielfältige Maßnahmen zur Bewältigung der Corona-Krise

BBZ-Mitarbeiterin Isabelle Schlender treibt die 
Digitalisierung des Berufsbildungszentrums 
voran. (Foto: AWO BBZ)

Das Leben im Frauenhaus ist wie in einer Wohngemeinschaft. Abstand halten ist da nicht immer möglich. Leiterin Silvia Röck fordert daher eine Testung der Frauen, 
bevor sie ins Frau enhaus aufgenommen werden. (Foto: kws)

Digital in die Zukunft.
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Wie kommen die stationären  
Senioreneinrichtungen der AWO  
VITA gGmbH durch die Krise? Wie 
Beate Schmitz-Eisenacher, Leiterin 
des Ernst-und-Berta-Grimmke-Hau-
ses berichtet, wird bei den Bewoh-
ner*innen und Mitarbeiter*innen 
täglich die Temperatur gemessen. 
Positiv getestete Bewohner*innen 
ohne Symptome werden in der Ein-
richtung weiterhin versorgt, aber 
isoliert.

Nach Anmeldung sind auch Besu-
che von Angehörigen möglich. Die 
Treffen finden in speziellen Be-
suchskabinen statt, bei schönem 
Wetter geht’s möglichst an die fri-
sche Luft. 

Auch die Weihnachtszeit wirft be-
reits ihre Schatten voraus: So sind 
auf den Wohnetagen Solokonzer-
te geplant und auch kleinere Weih-
nachtsfeiern wird es dort geben. 
„Das wird für unseren sozialen 
Dienst und die Betreuungskräfte 
eine große Herausforderung sein. 
Aber die glücklichen Gesichter un-
serer Bewohner*innen machen 
das alles wieder wett“, so Beate 
Schmitz-Eisenacher, die froh ist, auf 
ein so engagiertes Personal setzen 
zu können.

Im Georg-Glock- sowie im Hans-
Jeratsch-Haus wurden Tischge-
meinschaften verkleinert und die 
Essenszeiten entzerrt. Manche Be-
wohner*innen nehmen die Mahl-
zeiten auf ihren Zimmern ein oder 
finden sich außerhalb des Spei-
sesaals zu kleinen Grüppchen zu-
sammen. „Wir versuchen, den 
Menschen ein „normales“ Gemein-
schaftsleben zu ermöglichen“, so 
Pflegedienstleiterin Kerstin Böber. 
Dazu gehöre auch, dass die Ange-
bote des Sozialdienstes weiterhin 
stattfinden und Besuche der Ange-
hörigen möglich sind.

Eine Großveranstaltung mit den An-
gehörigen wird es an Weihnachten 

zwar nicht geben können. „Wir pla-
nen aber kleinere Veranstaltungen 
und hoffen, dass dann dennoch 
etwas Feststimmung aufkommt“, 
erzählt Kerstin Böber.

Mittlerweile sind auch die soge-
nannten PoC-Antigen-Schnelltests 
in den Heimen eingetroffen. Somit 
können nun wöchentlich alle Mitar-
beiter*innen und Bewohner*innen 
getestet werden. Neuaufnahmen 
sind in den Senioreneinrichtun-
gen der AWO VITA derzeit kaum 
möglich, da nahezu alle Plätze be-
legt sind. In der Tagespflege läuft 
der Betrieb weiter – natürlich auch 
dort unter Einhaltung der AHA-Re-
geln.  keh

Kleine Weihnachtsfeiern geplant
Angehörigen-Besuche nach wie vor möglich / Überall strenge Regeln

Christine Schiffer, Mitarbeiterin Julia Velten, Günter Labude und Maria Hermes basteln gemeinsam im Ernst-und-Berta-Grimmke-Haus. (Foto: Johanna Sower)

Bewohnerin Elisabeth Klingen (rechts) und Betreuungsassistentin Bettina Frewer ins Gespräch vertieft. 
(Foto: Ch. Winter).
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Das AWO Berufsbildungszentrum 
betreibt mit der Einrichtung „Treff-
punkt und Werkstatt“, ein Angebot 
für männliche Jugendliche und junge 
Erwachsene bis 27 Jahre, die ihren 
Lebensmittelpunkt auf der Straße 
haben. Im Gespräch erläutert Ein-
richtungsleiter Reinhard Kirsch die 
momentane Situation.

Was machen die jungen Leute wäh-
rend der Krise? Wo gehen sie hin, 
wo finden sie Hilfe?

Unsere Zielgruppe ist sicherlich von 
den Einschränkungen noch einmal 
stärker betroffen, da viele Einrichtun-
gen für Obdachlose nur im Rahmen 
einschränkender Hygiene-Konzep-
te geöffnet haben. Unsere Klienten 
übernachten in Notschlafstellen, auf 
der Straße oder bei Bekannten. 

Wie viele Leute kommen derzeit in 
die Einrichtung?

Normalerweise kommen täglich bis 
zu 60 Leute, derzeit sind es maxi-
mal 30. Es gelten die AHA-Regeln. 
Mehr als zehn Personen dürfen 
sich gleichzeitig nicht bei uns auf-
halten. Die Leute können ihre Post 
abholen, ihre Wäsche waschen und 
sich beraten lassen. Duschen, Kaf-
fee trinken oder ein Partie Billard 
sind nicht möglich.

Habt oder hattet ihr Klienten, die 
sich infiziert haben? 

Nein, offiziell bislang nicht. Mög-
licherweise gibt es eine Dunkelzif-
fer, da Symptome wie Erkältungen 
bei Menschen, die ihren Lebensmit-
telpunkt auf der Straße haben, häu-
figer auftreten.

Wir versuchen, den Besuchern den 
Ernst der Situation zu verdeutli-
chen. Wir achten auf Hygiene und 
geben Masken heraus.

Was fehlt euch für eure Arbeit am 
meisten und wie können unsere 
Leser*innen euch helfen?

Desinfektionsmittel für die Hände 
wäre schön. Generell können wir 
Toilettenartikel, Handtücher und 
warme Kleidung immer gebrau-
chen.   keh

Auch Geflüchtete, die Integrations- 
und Sprachkurse im Familienbil-
dungswerk (FBW) besuchen, sind 
von der Pandemie betroffen. Doch 
sie kommen damit gut zurecht, wie 
FBW-Mitarbeiterin Friederika Sempf 
berichtet. 

Während einige Kurse wegen des 
Lockdowns pausieren mussten, 

machten andere mithilfe einer 
Online-Lernplattform weiter. Mit 
Smartphone und stabilem WLAN 
war das möglich. „Uns ist aufgefal-
len, dass die Teilnehmer*innen die 
Aufgaben oft abends oder sogar 
nachts erledigt haben. Dies war si-
cher nicht anders möglich, da die 
Kinder auch zu Hause waren. Die 
Geflüchteten wohnen oft in zu klei-
nen Wohnungen, da ist tagsüber 
ans Lernen gar nicht zu denken“, 
so Friederika Sempf weiter. 

Nach dem Lockdown wurde der Un-
terricht wieder aufgenommen und 
findet auch derzeit statt. Aufgrund 
der Abstandsregeln und der Mas-
kenpflicht sind Kleingruppen- und 

Partnerarbeit nicht möglich und 
die Dozent*innen können nicht wie 
gewohnt durch die Reihen gehen. 
Die Pausen verbringen die Teilneh-
mer*innen nun an ihrem Platz. Kei-
ne Zeit für Smalltalk.

„Dies nehmen alle jedoch in Kauf, 
denn irgendwie muss es ja weiter-
gehen“, so die FBW-Mitarbeiterin. 
Auch die Sprachpartnerschaften, 
bei denen Ehrenamtliche den Lehr-
stoff mit den Geflüchteten noch-
mals vertiefen, bestünden fort, 
derzeit eben per Telefon. Insge-
samt könne man sagen, dass die 
Lernerfolge nicht auf der Strecke 
blieben. „Wir hoffen sehr, dass das 
so bleibt.“ keh

Obdachlose von der Corona-Krise besonders betroffen
Desinfektionsmittel, Hygieneartikel und Kleidung werden gebraucht

Deutsch lernen mit Maske und Abstand
Auch weiterhin Sprachkurse für Geflüchtete im Familienbildungswerk

Die Einrichtung „Treffpunkt und Werkstatt“ liegt in 
einem Hinterhof an der Querstraße 14. (Foto: kws)

Maskenpflicht in den Sprachkursen. 
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30 Jahre Deutsche Einheit – da war 
doch was? Richtig: Vor drei Jahr-
zehnten wurde in Düsseldorfs Part-
nerstadt Chemnitz der dortige 
AWO-Kreisverband ins Leben ge-
rufen – mit tatkräftiger Unterstüt-
zung der AWO Düsseldorf. Und 
so feiert nicht nur unsere AWO  
Düsseldorf in diesem Jahr ein run-
des Jubiläum, sondern auch unser 
Partnerverband. Grund genug für 
einen kleinen Rückblick. Karl-Josef 
Keil (Foto), damals Kreisgeschäfts-
führer und heute Ehrenvorsitzender 
der AWO Düsseldorf, erinnert sich:

„Direkt nach der Wende fuhr Paul 
Saatkamp, damals in Persona-
lunion als Sozial- und Jugend-
dezernent der Stadt Düsseldorf 
sowie Vorsitzender des AWO- 
Bezirks Niederrhein und Mitglied 

des AWO-Bundesvorstandes, in das 
ehemalige Karl-Marx-Stadt. Seine 
Mission: Hilfe beim Aufbau einer 
neuen Verwaltungsstruktur. Zu-
gleich sondierte er die Möglichkei-
ten, in Chemnitz oder Umgebung 
die AWO aufzubauen. Ansprech-
partner vor Ort war Eugen Gerber.

Dieser reiste Ende März 1990 mit 
einer kleinen Delegation nach Düs-
seldorf.  Bei diesem Besuch wurde 
unter Federführung des damali-
gen Düsseldorfer AWO-Vorsitzen-
den Manfred Ludwig Mayer und 
mir eine Partnerschaft vereinbart 
und vom Düsseldorfer AWO-Vor-
stand auch so beschlossen. Wir ver-
einbarten, die zu gründende AWO 
Chemnitz mit Material und Perso-
naleinsatz zu unterstützen.

Unser Gegenbesuch in Sachsen 
fand  im Frühjahr 1990 statt. Teil-
nehmer*innen waren Franz Josef 
Göbel, damals Referatsleiter für 
Mitgliederorganisation und Ver-
bandsarbeit, Gudrun Großer-Gö-
bel, Assistentin Verbandsarbeit, 
Else Keil, ehrenamtliche Mitarbeite-
rin in der Seniorenarbeit, und ich. 

Im Gepäck hatten wir sehr viel 

Büromaterial sowie mindestens 
zwei Schreibmaschinen und ein 
Faxgerät. Wir führten unzählige Ge-
spräche mit Vertreter*innen vieler 
Institutionen der Stadt. Unter Füh-
rung von Eugen Gerber besuchten 
wir diverse Einrichtungen und or-
ganisierten eine Veranstaltung zur 
Vorbereitung einer AWO Chemnitz.

Am 16. Mai 1990 war es dann so 
weit: Die AWO Chemnitz wurde ge-
gründet. In den folgenden Wochen 
und Monaten delegierten wir weite-
re Mitarbeiter*innen, teilweise gleich 
für mehrere Wochen, nach Chem-
nitz. Ihre Aufgabe bestand unter 
anderem im Aufbau einer Finanzab-
teilung (unser Wirtschaftsplansys-
tem wurde teilweise übernommen) 
sowie der Beratung zur Übernahme 
von Heimen, Kitas etc.

Beim Blick zurück denke ich vor 
allem an die positive Aufbruchs-
stimmung in Chemnitz. Umso 
erfreulicher, dass das zarte Pflänz-
chen sich so prächtig entwickelt 
hat. 

Herzlichen Glückwunsch, liebe 
AWO-Freund*innen in Chemnitz!“ 
Text: Karl-Josef Keil

30 Jahre Partnerverband Chemnitz
AWO Düsseldorf half entscheidend beim Aufbau

Als die AWO Düsseldorf 2010 ihr 90-jähriges Bestehen feierte, kamen auch der Ehrenvorsitzende Eugen 
Gerber (l.) sowie der Geschäftsführer Jürgen Tautz vom AWO-Partnerverband in Chemnitz an den Rhein. 
(Foto: AWO) 

So sah die Geschäftsstelle der AWO Chemnitz 
1993 aus. Vor dem Haus parkten noch Trabis. 
Heute ist die Geschäftsstelle in einem modernen 
Gebäude untergebracht. (Foto: AWO Chemnitz)

AWO Aktuell
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Ehre, wem Ehre gebührt: Erstma-
lig wird die AWO Düsseldorf im 
kommenden Jahr die Maria-Nitsch-
ke-Medaille und den AWO-Innovati-
onspreis vergeben. 

Maria-Nitzschke-Medaille

Verliehen wird die Maria-Nitzsch-
ke-Medaille an Personen, die sich 
in besonderer Weise mit vorbild-
lichem Engagement für die AWO 
Düsseldorf und ihre vielfälti-
gen Anliegen verdient gemacht 
haben und damit im Sinne des 
AWO-Leitbildes das Sozialgefü-
ge in der Landeshauptstadt kre-
ativ, menschennah und tatkräftig 
fördern. 

Ziel dieses Preises ist es, Menschen 
zu würdigen, die durch ehrenamt-
liches Engagement, Unterstützung 
und Wertschätzung bringen zum 
Beispiel in den Alltag von Kindern 
und Jugendlichen, Senior*innen, 
Menschen mit Beeinträchtigung so-
wie Migrant*innen. Zugleich sollen 
Diversität und Freiwilligenarbeit 
gefördert werden. Sie kennen je-
manden, der mit Herz und Seele 
ein Ehrenamt ausübt und eine Aus-
zeichnung wirklich verdient hät-
te? Dann schauen Sie doch auf der 
Website der AWO Düsseldorf vorbei 
und schlagen Sie diese Person für 
die Maria-Nitzschke-Medaille vor! 

AWO-Innovationspreis

Unternehmen, Vereine und Ver-
bände können sich auf den 
neuen AWO-Innovationspreis be-
werben. Mit ihm werden künftig 
moderne, zukunftsweisende und 
sozial orientierte Projekte im Sin-
ne der AWO-Grundwerte „Solida-
rität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit 
und Gerechtigkeit“ ausgezeich-
net. Alle Infos dazu finden Sie 

ebenfalls auf der AWO-Website.  
 krgr (Fotos: Foto Vogt)

Dr. Vera Geisel engagiert sich 
auf vielfältige Weise in der Lan-
deshauptstadt. Nun hat die Ju-
ristin ein weiteres Ehrenamt 
angenommen und die Schirm-
herrschaft über die Behinder-
tenhilfe der AWO VITA gGmbH 
übernommen. Kreisvorsitzen-
der Manfred Abels und Kreisge-
schäftsführerin Marion Warden 
bedankten sich mit einer Eh-
renurkunde und einem schö-
nen Blumenstrauß. keh 

Das AWO-Jahr 2021 – es wird viel passieren
Düsseldorfer Kreisverband präsentiert neue und innovative Formate

Dr. Vera Geisel ist Schirmherrin der Behindertenhilfe
AWO VITA gGmbH freut sich über die Unterstützung ihrer Arbeit

Dr. Vera Geisel (Mitte) mit dem Kreisvorsitzenden Manfred Abels und Kreisgeschäftsführerin Marion  
Warden. (Foto: kws) 

Kreiskonferenz erst 
im Frühjahr
Anfang 2021 wollten wir un-
sere Kreiskonferenz nachho-
len, die eigentlich für dieses 
Jahr geplant war. Nunmehr ha-
ben wir entschieden, die Konfe-
renz frühestens im Frühjahr 2021 
abzuhalten.

Die Kreiskonferenz ist das höchs-
te Gremium der AWO Düsseldorf, 
das alle vier Jahre zu Beratungen 
und zur Neuwahl des Vorstands 
zusammentritt.  keh
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Mit 67 Jahren Mitgliedschaft bei der 
Arbeiterwohlfahrt gehört Paul Saat-
kamp zu den Menschen, die man 
mit Fug und Recht ein AWO-Urge-
stein nennen darf. In November 
dieses Jahres hat er seinen 85. Ge-
burtstag gefeiert. 

Der gebürtige Solinger stammt 

aus einer Arbeiterfamilie, trat mit 
15 Jahren den „Falken“, mit 18 der 
AWO, mit 20 der Gewerkschaft und 
mit 23 Jahren der SPD bei. Sein 
ganzes berufliches, privates und 
politisches Interesse und Engage-
ment hat er der sozialen Arbeit ge-
widmet. Nach seiner Lehre in der 
Stahlwarenbranche besuchte er 

das Seminar für Sozialberufe der 
AWO in Mannheim, später dann 
die Höhere Fachschule der AWO in 
Düsseldorf-Eller.

Die Düsseldorfer kennen ihn als 
Leiter des Jugendamtes (1977 bis 
1987) und als Dezernent für Sozi-
ales, Jugend, Gesundheit und Sport 
(bis 1997). Daneben hat er sich all 
die Jahre ehrenamtlich für die AWO 
engagiert. So hatte er unter ande-
rem 30 Jahre den Vorsitz des Be-
zirks Niederrhein inne und ist seit 
2007 dessen Ehrenvorsitzender.

Paul Saatkamps Mutter Elfriede, 
genannt Friedchen, geboren 1916, 
hatte das AWO-Mitgliedsbuch Nr. 
4 und gehörte nach dem 2. Welt-
krieg zur treibenden Kraft bei der 
Wiederbegründung des Verbandes.  
Es scheint so, als sei auch Paul  
Saatkamp immer schon dabei gewe-
sen. Einmal AWO – immer AWO.  keh

Die AWO Düsseldorf trauert um 
ihren Ehrenvorsitzenden Manfred 
Ludwig Mayer. Er starb im Alter 
von 86 Jahren. „Mit ihm verlieren 
wir einen überzeugten Sozialdemo-
kraten und Kämpfer für soziale Ge-
rechtigkeit“, so Kreisvorsitzender 
Manfred Abels. „Soziale Verantwor-
tung ist zuallererst eine menschli-
che Verpflichtung und erst dann 
eine politische Kategorie – das war 
die Maxime unseres Ehrenvorsit-
zenden, und er hat sie eindrucks-
voll und überzeugend vorgelebt.“ 

Sein ganzes Leben lang setzte 
Manfred Ludwig Mayer sich für 
benachteiligte Menschen ein. Das 
AWO Berufsbildungszentrum und 

die Förderung benachteiligter Ju-
gendlicher lagen ihm besonders 
am Herzen. Er war Abgeordneter 
des NRW-Landtags und dort zu-
letzt Mitglied des Präsidiums. Von 
1988 bis 1997 war er Kreisvorsit-
zender der AWO Düsseldorf und 
wurde anschließend einstimmig 
zum Ehrenvorsitzenden gewählt. 

Getreu seinem Leitspruch hatte der 
Verstorbene auch viele weitere Eh-
renämter inne. Für seine Verdienste 
als Schiedsmann sowie als Kommu-
nal- und Landespolitiker wurde er 
unter anderem 1990 mit dem Bun-
desverdienstkreuz 1. Klasse aus-
gezeichnet. Zudem erhielt er 2001 
den Verdienstorden des Landes. 

NRW und war Träger des Ehren-
rings der Stadt Düsseldorf. 

Manfred Ludwig Mayer hat sein Le-
ben in den Dienst der Gesellschaft 
gestellt. „Als AWO Düsseldorf sind 
wir dankbar, dass er einer von uns 
war. Wir werden ihn vermissen“,  
so Kreisgeschäftsführerin Marion 
Warden. keh

Einmal AWO – immer AWO
Paul Saatkamp feierte 85. Geburtstag 

AWO Düsseldorf trauert um Manfred Ludwig Mayer
Kämpfer für soziale Gerechtigkeit war zuletzt Ehrenvorsitzender 

Bei einem Empfang im tanzhaus nrw überreichte der damalige Kreisvorsitzende Bernd Flessenkemper (l.) 
Paul Saatkamp einen Blumenstrauß. (Foto: kws) 

AWO Aktuell
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Aufgrund der Pandemie kann 
unser Jubilarfest dieses Jahr 
zwar nicht stattfinden. Dennoch 
oder gerade deshalb möchten 
wir unseren Mitgliedern ei-
nen kurzen Gruß senden. Rita 
Ruhs und Rosalie Fileborn, bei-
de seit 60 Jahren dabei, stehen 
stellvertretend für viele andere, 
die der AWO seit Jahrzehnten 
die Treue halten. Rosa Fileborn 
war schon in den 50er Jahren 
für die AWO ehrenamtlich aktiv 
und wurde 1960 Mitglied. Viele 
Jahre war sie Betreuerin bei der 

Stadtranderholung und beglei-
tete später ehrenamtlich die Fe-
rienfreizeiten der AWO. „Es war 
zwar sehr anstrengend, doch es 
war eine sehr schöne Zeit“, sag-
te sie einmal. Rosa Fileborn ist 
mittlerweile 97 Jahre alt – also 
fast so alt wie die AWO Düssel-
dorf! Seit einem halben Jahrhun-
dert Mitglied ist Prof. Dr. Heinz 
Kalenborn (Foto). Auch ihm gilt 
ebenso unser Dank wie all den 
anderen Frauen und Männern, 
die treu zur AWO Düsseldorf ste-
hen. keh

AWO Aktuell

Mitglieder werben 
Mitglieder
Aktion bis zum 30.09.2021

Sprechen Sie Menschen in Ihrem Umfeld an und 
berichten Sie von der wertvollen Arbeit, die von 
der AWO Düsseldorf täglich geleistet wird. Jedes 
weitere Mitglied stärkt unseren Verband und 
leistet damit einen entscheidenden Beitrag zum 
Erhalt der sozialen Sicherheit in unserer Stadt.

Unsere Werbeprämien für Sie:

Ein Kaufhof-Gutschein im Wert von 10 Euro 
je geworbenes Mitglied. Außerdem verlosen 
wir im Rahmen unseres Jubilarfestes folgende 
Gewinne:

1. Preis: 2 Gutscheine für das „Apollo“-Theater.
2. Preis: 2 Gutscheine für das „Kom(m)ödchen“. 
3. Preis: Eine Tagesfahrt nach Wahl aus unseren 
aktuellen Angeboten.

Weitere Infos und Beitrittserklärungen erhalten 
Sie bei: 
Klaus Schumacher, Tel.: 0211 60025-168,
E-Mail: klaus.schumacher@awo-duesseldorf.de 
Internet: www.awo-duesseldorf.de

Name, Vorname*

Straße, Hausnummer*

PLZ, Ort*

Geburtsdatum

E-Mail*

Telefon

Ortsverein               Eintrittsdatum

Gewünschter Beitrag* (mind. 2,50 Euro monatlich)

Geworben von

IBAN

Datum, Unterschrift*

Ja – ich möchte Mitglied werden

Hinweis zum Datenschutz
Mir ist bekannt, dass die mich betreffenden Daten in dem Verein erhoben, gespei-
chert und verarbeitet werden, soweit sie für das Mitgliedschaftsverhältnis, die Betreu-
ung, die Verwaltung der Mitglieder und die Verfolgung der Vereinsziele erforderlich 
sind. Ohne Rechtsgrundlage oder meine Einwilligung werden diese Daten nicht an 
Dritte übermittelt.  

* Pflichtfeld

Seit Jahrzehnten die Treue gehalten
Die AWO dankt ihren Jubilar*innen



| 11

Neuigkeiten auf 
Facebook

Alle Neuigkeiten zu Veranstaltungen, 
Aktionen oder sonstigen Ereignissen 
rund um die AWO Düsseldorf finden  
Sie tagesaktuell auf Facebook unter 
www.facebook.de/awoduesseldorf. 
Schauen Sie doch auch einmal auf 
unserer Facebook-Präsenz vorbei! 
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Die Tage werden kürzer, das Wet-
ter ungemütlicher. Das setzt beson-
ders älteren Menschen zu. Zu allem 
Übel müssen sie auch auf die Be-
suche im „zentrum plus“ und die 

Gespräche mit anderen verzich-
ten. Aufgrund der Pandemie fallen 
Gruppenangebote, Vorträge, Aus-
flüge und Feste aus oder können 
nur in kleinem Kreis stattfinden. 
Auch ein kleiner Adventsmarkt mit 
Weihnachtsbaum, Lichterglanz und 
kulinarischen Köstlichkeiten ist in 
diesem Jahr nicht möglich.

Doch Not macht erfinderisch. Und 
so entstand die Idee: Wenn Seni-
or*innen nicht zum Adventsmärkt-
chen kommen dürfen, bringen wir 
ihnen ein „Adventsmärktchen auf 
Rädern“ direkt vor die Tür.

Denn auch in diesem Jahr haben 
emsige Ehrenamtliche gebastelt, 
genäht, gestrickt, gebacken, foto-
grafiert und mit viel Phantasie Uni-
kate hergestellt:  Selbstgestrickte 
Schals, Mützen und Socken, Fotoka-
lender, Schmuck und Schutzengel 
werden nun in einem Pkw auf um-
geklappter Rückbank weihnachtlich 
dekoriert und liebevoll präsentiert. 

Nach vorheriger Terminabsprache 
fährt der Markt auf Rädern dann 
bei den Menschen direkt bis vor die 
Haustür! Ein Pläuschchen mit den 
Mitarbeiterinnen der „zentren plus“ 
bei vorweihnachtlicher Musik gibt 
es noch gratis dazu. Ein Novum in 
Düsseldorf!  

„Wer nach dem Besuch des rollen-
den Weihnachtsmarkts in die eige-
ne    Wohnung zurückkehrt, wird 
sicher das Gefühl haben, nicht ver-
gessen zu sein, auch wenn mo-
mentan viel Zeit alleine verbracht 
werden muss. Und genau das wol-
len wir erreichen“, sagt Inge Wehr-
meister vom „zentrum plus“ der 
AWO in Unterbilk. Sie freut sich be-
sonders darüber, dass Haupt- und 
Ehrenamtliche bei dieser Aktion 
Hand in Hand arbeiten. red.

„Adventsmärktchen auf Rädern“ 
Ehrenamtliche und Hauptamtliche arbeiten Hand in Hand

Ehrensache

Wenn auch Sie möchten, dass das 
„Adventsmärktchen auf Rädern“ 
bei Ihnen vorfährt oder wenn Sie 
jemanden mit einem solchen Be-
such überraschen wollen, so wen-
den Sie sich bitte an: 

Inge Wehrmeister, „zentrum 
plus“ der AWO in Unterbilk,  
Tel.: 0211 60025-251 oder mobil: 
0162 2450596  oder an

Anne Kühl, „zentrum plus“ der 
AWO in Lierenfeld, Tel: 0211 60025-
576 oder mobil: 0178 2102039

Elvira Müller (vorne), Else Krüger, Waltraut Wright 
(hinten links) und Rosemarie Ellinger (verdeckt) 
hatten viel Freude beim gemeinsamen Basteln. 
(Foto: Bast)

Man muss mit der Zeit gehen: (Weihachts-) Masken mit Tannenzweigen und Sternchen.



Kriemhild Abels
Elisabeth Becker-Toepfer
Christel Beckmann
Dagmar Berzins
Gertrud Bock
Gerda Flessenkemper
Marie-Luise Jüngst
Jozsef Kolozsvari
Richard Rahr

Doris Busko
Heide Gubitz
Jutta Steinker

Erich Backhaus
Edelgard Böck
Horst Bruch
Wilhelm Brunn
Peter Damerow
Dr. Wolf Jenkner

Jürgen Hoffmüller
Jürgen Honsberg
Heidi Kauer
Elfriede Lochmann
Karin Möckel
Dieter Oehlen
Marianne Peiker
Ute Reschke
Gerda Richling
Beate Schillings
Helmut Schorn
Marlies Sommer-Brandl
Käthe Steffens
Renate Wilke
Lieselotte Zinke

Sandro Baldarelli
Gisela Bruchatz
Helga Fabick
Irmgard Föhrding
Inge Freytag
Magarete Gasber
Helga Goetz

Edeltraut Klaus
Ilse Moeller
Irmgard Schmitt
Karoline Schmitz
Elisabeth Strogies

Herta Berghausen
Alex Drockenmüller
Hildegard Naschke
Elisabeth Szczukowski

Margarete Becker
Frieda Boes
Marianne Dupont
Edith Knüppel
Bertha Kramer
Wilhelm Niemeyer
Harald Tofte
Elfriede Vorsatz

Christine Hartwig

Gertrud Jeske
Adelheid Langen
Else Reibel

Maria Horn

Mathilde Berkenberg
Erika Bernhardt

Irmgard Heidkamp
Edith Laß

Anneliese Hoffrath
Ida Klemme
Herta Massing

Ottilie Krüll
Ursula Riese

Wir gratulieren

70. Geburtstag

75. Geburtstag

80. Geburtstag

91. Geburtstag

92. Geburtstag

93. Geburtstag

90. Geburtstag

85. Geburtstag

94. Geburtstag

95. Geburtstag

98. Geburtstag

100. Geburtstag

Wir gratulieren den „Geburtstagskindern“ von Oktober bis Dezember

Den AWO-Spiegel nach 
dem Lesen bitte nicht 
wegwerfen, sondern in der 
Nachbarschaft 
weitergeben. Danke!

Leider lässt die Corona-Lage es nicht zu, dass wir im 
Januar 2021 gemeinsam Karneval feiern. Deshalb müs-
sen wir schweren Herzens unseren traditionellen AWO- 
Karneval in der Rheinterrasse absagen. Denn Ihre Ge-
sundheit ist uns wichtig. 

Wir hoffen, dass wir dann in 2022 wieder gemeinsam 
mit Ihnen fröhlich und närrisch feiern können. In die-
sem Sinne ein dreifaches „Düsseldorf Helau!“. ksbe

Erst in 2022 wieder  
gemeinsam jeck

Tagesfahrten können bis auf Weiteres leider nicht stattfinden. 


